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ProtokoH des
O[dentlichen Bundskongresses des Deutschen cachbundes

am b. Mai 2001 in Cobtirci

1 e‘1neh m ‘r s. Anlncte 1

TflP 1: Ffnn. und Bgrüßung

Herr Dtl üßl die Teilnehmer nn buncieskon rOsst sowie d E- iengaste. VorEintritt n die Tagesordnung erheben sich die konqru: enehmer von ihren Platzer . umder im letzten Jahr
‘ JJ.r gedenken. für die Frau Irene Winter: FrauEr eJi eur:cn, i—rau tilnude Uroh owe die He ren Heinz Bayer, August Hulldorler, PaulIngwer Lorenzen, Geriard Pfeiffer. Rudi rhrna is R‘idof Zahn und Walter K. F. Haasqenannt werden.

Im Namen des arisrichtend ‘n Ba, enschon Sh .hLurJ heißt Herr Di. Münch dieAnwesenden willkommen und wünscht dem Kongress einen utun ‘tr1uf,

Herr Oberbuigenneister Kistrrer uberbringt die Grüße der Stadt sowie des BLSV-Ko‘isesCoburg. Er gibt sern.a Trud darüber Ausdruck, Gass der Bundeskongress imKongresshaus Rosen arten in Coburg stattfindet. Er stellt din Stadt sowie die Gc,ncir:chhCoburqs vor und wünscht den Deicuierten einen angnehmen 4.ha!t.

Herr Bedau bedankt sich bei Herrn Willeke für dessen ui‘iermüdlicherr Einsatz zurFörderung des Schachsportabzeichens. Diesjähriger Spitzenreiter bei der Abnahme derPrufungen ist der Badische Schachverband. Herr Stolle als dafür zuständigesVorstandsmitglied wird von Herrn Wr!leke entsprechend geehrt.

Herr (3ohde zeichnet Herrn Krüger als Sieger des Deutschland-Senioren-Pokals aus. Erwünscht ihn‘i, dass er noch echt lange im deutschen Spitzenschach der Senioren eingewichtiges Wort mitreden wird.

Herr Ditt informiert darüber, dass die Mitglieder der Deutschen Nationalmannschaft fürihre Silbermedaille bei der letzten Scliachoiympiaue in Istanbul mit der GoldenenEhrennadel ausgezeichnet worden sind und dass die Heften Schlapper und Krüger dieSilberne Ehrennadel erhalten haben. Er verleiht dann die Silberne Ehrennadel an dieHerren Wehl, Graffenberer und Willeke.

Herr Günther Müller gratuliert Herrn Metzing für dessen 25jährige Dienstzeit beim [)SBund überreicht ein Präsent der Landesverbände. Außerdem dankt er Herrn Thorn für dieAusrichtung des Bundeskongresses.

Herr Thorn begrüßt die Kongressteilnehmer sodann im Namen des nurrcltuiiden Vereinsund wunscnt dem Kongress viel Erfolg.
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imig eine kommission gewählt, der die Herren Eki ai in, Ewald und
Hama ‚ii;hui u:

TOT‘ 3: des Pi otukolltührers

GemäR Ziffer 3 . der ;‘‘ und (‘ ‘ h ttsordnung des Bundeskongresses führt
der (‘ Hr das Preteko!!, Lsv.‘:rd d::;. keine andere Regelung

H( t.

TOP 4: Genehmigung des Protokolls des ordentlichen Bundeskongressos am
3. Juni 2000

In dr‘r Uber;enn u 1 4 muss die Jahms:aht :r durcfrj 999“ ersetzt werden. Mit
li rvlodiri: ‘rung das u1oi‘o einstimmig genehmigt.

Herr .‘; 1 bittet noch einmal, dass sein im letzten Jahr gestellter Antrag zu Tz A4.5
c: turncrurunung wie vorn K. nr,s L.i osen von der E3uriduspiui

kommission L Ii i

1OP 5: Berichte des Präsidiums

Herr Ditt vweist auf dio schriftlich vorliegenden Beüchto der Mitglieder des ‘rdurns.

Herr Kispei ergänzt, dass inzwischen der L uuecker 5V die Deutsche Mannschatts
Meisterschaft und die DeUtCl i Pukaltiiunnschaftsmeisterschaft 2uu 1 gewonnen fiat.
Karsten Schij‘ ist Sieger der Deutschen Pokal-Einzelmeisterschaft 2flPl Außerdem
weist Herr Knser darauf hin, dass er für das kommende Jahr noch einige Ausrichter ur
deutsche Meitersehafter sucht.

Die Berichte werden dann ohne weitere Aussprache vorn Kongress zur Kenntnis
g e nuni me i

TOP 6 Berichte der eingesetzten Kommissionen

a) Herr Willeke vvrwut auf seinen in der Konqressbrosctiure abgedruckten schriftlichen
Bericht zum Schachsnortabzeichen. Dieser wird ohne weitere Aussprache zur

ntnis genornrnen

b) Herr Giesuke als juisitzcnuur des Lenkungsausschusses berichtet über die
Vorhaben und Planungen. Als iazit des vergangenen Jahres stellt er fest, dass der
Ausschuss mit dem Ergebnis der Arbeit teilweise nicht zufrieden gewesen ist.
Zanlreiche Initiativen sind ohne Resonanz bei den iandesverbänden geblieben,
teilweise sind jedoch gute Ansätze erkennbar. Unter dem Gesichtspunkt der weiteren
Entwicklung des DSB und insbesondere der Lntwikiuii y der Mitgliederzatilen hat der
Lenkungsausschuss vier Schwerpunkte festgelegt:

c) Alle Organisationsebenen werden nochmals aufgefordert, die
Marketingkonzeption konsequent umzuset7en Aufgrund aktueller
Überlegungen der Schulbehörden scheint sich abzuzeichnen, dass der Einstieg
in den Schulen einfacher wird.

d) DSB und DSJ werden aufgefordert, Datenpools zu erstellen und Hilfestellungen
für alle Organisationsebenen zu leisten. Falls notwendig, soll dafür in der
Geschäftsstelle eine Aushilfskraft eingestellt werden.

e) Die dorn Kor qi ess vorliegende Konzeption Bmeitenschach sieht eine
Vernetzung mit der Marketingkonzeption vor. Insofern wird die Umsetzung der
Breitunslu1iku! zeption eine der wichtigsten Aufgabe für die Zukunft sein.



1) u‘ :ceswete A tionen, die vom DA oder der DSJ ausgehen, soHen SunaIe fürden achsport in Deutschland setzen.

Nach . . Aussprache wird der Bericht von Herrn Gieseke zustimmend zur Kenntnisq ‘nun a

berichtet uber dc Arbeit der Kommission Private Turniere. EinZwischenbericht ist erstellt worden, d‘r auch im Internet zur Verfügung steht.tun:;nuncn dazu sind bei ihm frei ii utngeqnngen Im Hinblick auf dieA,iifoanenst.lung die Komm:. ‚c: umbenannt in Jun rierr ii gnn;sation“. Usrweitertu Hrrsidium hat [nile letzten Jahres den 7wicrhrnhnrHit erörtert und dabc:ii isuesorinem den vorgesehen Ver,vn!tunqsaufwand kritisier4 Die vorqesnbeneder Turniere für einen «nHrvs .cn DSBStandard soll künftig je nocnArt der Verunstaltung gestaffelt dargestellt werden. Auf jeden Hd! ist eineveinfacbunu vorgesehen Herr Wölk bittet dazu um Anregungen seitens derLii d ;vrband‘ Dieser Bericht wrd vu m Bundeskongress zur erintnis genommen

P d) Der Aatrag zu diesem Ta jnsnrdnungspunkt, den Bericht der vom Erweitertenl-‘iisidum eingesetzten BundesHgakommission unzugoben und zu beraten, wirdmcli rhui th h abqeehn

TOP 7: Kassen- und Rcvisionsbericht

Hfrr Gieseke verweist auf den in der Kongr hrw-cburu veroffcntlichtcn Kassei bei iI 12000. Das Abschrnelzen der Rücklage war geplant, da der Etat 2000 mit einerUnter duckuug uu ca. 9U.00d DM verabschiedet worden war. Durch den Umzug derGeschäftsstLe sind einmalig Mehrkosten entstanden. Mehrausgaben gab es darüberhinaus bei den Tagungen sowie den Sitzungen der Kommissionen. Im BereichLeistungssport waren Minder ausgaben zu verzeichnen. Geringere Einnahmen gab esbeim Pachtvertrag mit der DSB Wirtschuftsdienst GmbH, ansonsten sind die Ausgabenjedoch fjenereH im Rahmen gebeben.

Herr Winkler gibt den Bericht über die Kassenprüfung, die er zusammen mit Herrn Schmittin Berlin durchgeführt hat, Schwerpunkt der Kassenprüfung war diesmal die DSJAbrechnung der Jugendmeisterschaften in Überlingen. Die Kassenprufer regen an, dieUnterscheidung zwischen Zuschussen und Festzuscliüssen genauer zu regeln. MängelF wurden bei der Einforderung von Forderungen festgestellt. Teilweise sind keinerleiMahnungen verschickt worden. Wenngleich natürlich Beanstandungen festgestelltwurden, war die Kassen- und Haushaltsführung generell in Ordnung. Insofern empfehlendie Kassenprüfer die Entlastung des Schatzmeisters und des Präsidiums.

Es schließt sich eine längere Aussprache an, bei der die Frage der Liquidität des DSBunte Bei ückschtrriirnu einer nicht ausreichenden Rücklage sowie die Kontrolle der durchdie Kassenprüfer erfolgten Beanstandungen angesprochen werden. Herr Gieseke stelltdazu fest, dass sich das Geschäftsführende Präsidium regelmäßig mit den imKassenprüfungsbericht erwähnten Beanstandungen und Empfehlungen befasst hat, nichtjedoch immer der Auffassung der Kassenprüfer gewesen ist. Für die Zukunft wirdempfohlen, dass den Kassenprüfern das Protokoll des Gesrhäftsführenden Präsidiumsübersandt wird, bei der ihre Berichte auf der Tagesordnung stehen, Außerdem sollen dieBerichte der DSJKassenprüfer künftig zu: .:rc‘: mit dem Etat der DSJ in der DSBKongressbroschüre veroffentlicht werden.

Herr Pungartnik regt an, darüber nachzudenken, ob nicht durch eine Änderung derSatzung die Amtszeit der Kassenprüfer verlängert werden kann. Damit kann gewährleistetwerden, dass sie ihre Erfahrungen aus frühren Jahren in die Kassenprüfungen einbringenkönnen.
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‘ 8: Entldstung des rt jsidiinns

Herr Günther Müller dankt dem gesamten 2‘i ‘: und allen auf E3 u,etne tatigenfür ihre geleistete A; und beantragt en bbc die Fnt!ash:.j desPräsidiu . e Entiastung wird einst,immm ert‘iit

Herr Ditt . ecjLsci iien 1 sich als Präsident vom 41. ress. Er betont, 41 . ihmseine Tgc im dL Fi bude qemacut hat. H ‘e: ‘:nk waren sicherlich derV1.rr.).Jni1rq2‘:s 1990 in L o‘ sowie die S cermc41jiik der N1n,ilrnannschajtim verqaneenen Jahr in Istanbul. Er r1ai dem Kcngress für das ihm gw,urteanqanrige Vrtrauen.

TOP 9: Satzungsändernde Antraqe

a) Herr Dr. Myer gibt bekannt. dass er .1gurJ der von der LandusveWanden imErweiterten Piäsicl;i im geäußerten Auffassung s‘:rn 1 Antrag, mn4 BundesligaKommission in die Satzung autzunehmen, .‘urdckzieht Er wird aber unter TOP 1$einen ‘nt‘preche lLe Anti ig einbi ingel i, der Keine Satzun sünderung beinhaltet,
b) Herr Dr. Meyer erklärt als Sitzungsleiter. dass der Antrag des Referenten für iorenschach .ur Einbeziefluni des Präsidenten des Förderkreises in die Kommission fürSoniorenschach von Herrn GDhdc für die Seniorenkommission eingebracht wurde.De, vorqetraqonen Wunsch ist \‘Crsw.nd!:ch, entspricht dber nach Autfassung desPrasidiurns nicht der Satzunqsstruktur. Der Förderkreis ist eine hesnndrr Einrichtung,die weder unCill der Mitgliedsverhande noch dem DSB selbst angehort. Er kannnicht per Satzung mit St: und Stimme in die Kum,n:sson aufgenommenwerden. Das Präsidium hält eine Satzungsänderung daher n;cht für nötig. Es schlagtvielmehr vor, dein Vorsitzenden der Kommission ausdrücklich 7U empfehlen, denPräsidenten des Förderkreises als Gast zu den Sitzungen der Kommission eiizuladon,

Nach kurzer Aussprache, bei der auch zum Ausdruck gebracht wird, dass keinerleibesondere Empfehlung für die Einladung des Prasidenten des Färderkreisesnotwendig ist, wird der von Herrn Gohde gestellte Antrag bei 15 Ja-Stimmen undwenigen Enthaltungen mit klarer Mehrhe abgelehnt.

c) Herr Gieseke begründet seinen Antrag auf Anderung der Beitragsstruktur. der alsKonsquenz aus der Arbeit der Kommission Mitgliudschatt entstanden ist. Die Ideebesteht darin, keinerlei Beiträgt‘ für Schüler bis .sa . u1u1utii 10. Lebensjahr zuerheben, dagegen Jugendliche entsprechend der im Sport üblichen Altersstruktur nurnoch bis zuiii vollendeten 18. Lebensjahr zu zahien. Die sich daraus ergehendenMehreinnahmen von ca. 30.000 DM sollen zweckuehtinden für Maßnahmen desBreitenschachs im Bereich des DR und der DSJ verwandt werden.
Der Bayerische S‘hachbund stellt dazu einen Änderungsantrag, nach dem einSchülerbeitrag erhalten bleibt, mit Vollendung des 18. Lebensjahres aber auch schonheitragsrnäßig das Erwachsenenalter erreicht wird.

Nach einer längeren Aussprache. bei dem u.a. von Herrn Dürr erneut angeregt wird,einen speziellen Beitrag für nicht-spielberechtigte Mitglieder festzulegen, wird über denursprunglichen Antrag von Herrn Gieseke abgestimmt. Dieser findet bei 108 JaStimmen sowie 110 Nein-Stimmen und einigen Enthabtunqen keine Mehrheit, Nacheiner weiteren Diskussion stellt Herr Gieseke in Absprache mit dem Bayerischen;l,irnbund folgenden Antrag. der ab 01, Januar :‘en:‘ gelten soll:§ 53 Abs. 1 Satz 4 u. 5 der Satzung des Deutschen Schachbundes wird wie folgtgeändert:
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‘s c‘t H‘ ‘‘:‘
. juu‘‘‘‘i ‘‘‘ und Schüler. ‚AJs Erwachsenergilt, w 1 .1 de; mi r 1‘ Jahres das 1 Lubcn.ahr v i ii ‘i hat; alsJugendlicher gilt, wer am 1.1. lautum dn Jahres das 14. Lebensjahr I€ndet unddn; 18 L c ‘ns1,ihr noch nicht vonn‘i t t. t; S huici gilt, w am 1.1 des au‘nJhrus das 10. Lbui iai voHendet nbnr das 1 Lebensjahr noch nicht . .iIlaL“

er A‘Va‘. findet mmt 122 Jd—St ii un, 7 N nStirnnni und ‘ Enthaltungen dienotwendige ualitzerte Mehrheit.

Herr Wö!k ernänzt nnnn auf Vcrcinfacummy der Epto-Umsteiiung der dannmit folgendem Womitaut b 219 Ja-Stimmen uni 4 F ‘‘nf n ohne ;enstimmenrn.hrhe,tich argcnnmm‘ w

1. Ah 2002 sind nach der Euro-Umstellung alle finanziellen Planungszahlen im Bereichdes DCß nach Guirmorunung auf die entsprechende Dezimale auf- bzw.abzurunden (01 bis 49: abrunden, 50 bis 99: aufrunden).

Im UiflZCi000 heißt das:
• bei 1 -stellinen Eur -Zahlon‘ Auf-.‘Abrundung auf 10 Cem it—GrenzeBeispiele: 5,75 Euro = 5,80 Euro: 2,34 Euro 2,30 Luro• bei 2-stelligen Euro-Zahlen: Auf-/Abrundung auf 1 Euro-GrenzeBeispiele: 14,78 Euro 15,00 Luro; 11.49 Euro = 11,00 Euro• bei 3-steligei Euro-Zahlen: Auf-/Abrundung auf 10 Euro-GrenzeBeispiele: 236,72 Euro 240 00 Euro 444,44 Euro 440,00 Euro• bei 4-stelhqen Euro-7ahlen‘ Aut-!Abrundung auf 100 Euw-GrenzeBspiele. 5886,12 Euro 5000,00 Euro; 9246,43 Euro 9200,00 Euro• bei 5-stelligen Euro-Zahlen: Auf-/Abrundung auf 1000 Euro-GrenzeBeispiele: 42572,33 Euro 43000,00 Euro: 52392,11 Euro 52000,00 Euro

Van dieser Umstellung sind alle Euro-Zahlen betroffen (auch Ordnungsbestimrnungenetc.)

2. Die in der Satzung enthaltenen Beträge werden wie folgt umgestellt‘

• § 54 Abs. 1 Satz 3 (Abrundung Säumniszuschlag) 1
100 DM“ wird geändert in „100 DM (ab 1.1.2002 - 50 Euro)“• § 56 Abs. 2 Nr. 3: (Sanktion Geldbuße Änderung :u 81.„2.000 DM“ wird geändert in „2.000 DM (ab 1.1.2002 1.000 Euro)“• § 02 Abs. 2 b (Geldbußen im Spielbet0b) Änderu zu DL 2 (‚200 DM‘ wird geandert in „200 DM (ab 1.1.2002 100 Euro)“• § 62 Abs. Ni, 3 a: (Geldbußen im Spielhr1rieh Anc;u

‘.2.uUU DM“ wird geändert in „2.000 DM (ab 1.1.2002 - 1.000 Euro)“

3. Die auf dem Bundeskongress 2000 in Rostock bereits in Euro beschlossenenMitgliedsbeiträge werden nicht umgestellt.



4. Der ‘:• star wird beauftragt, nach den in 1 festgelegten . tzen
;:;unfl der Ordnunmn und griindnrzhch+n Regelungen vounehrnen

in begrundeten Ausnahmefallen abweichen darf

Erqebrii ist bis zum 1. Nuvcr,ibur / 1 dem rwinriri vNun bekannt zu
und in die Kongressbroschüm für den Rundesknnnrrss 2Hü2 aufzunehmen

TOP 10: Neuwahlen

\/er [inh lt in die Neuwahlen, hält Herr KirL‘t: die Lauddtio auf den bis w.riger H asidenten
Frinn Ditt (nwhn ATnqn 2 im An hlu‘.n rlrrrnn h‘nntriqt Herr flr cyr nn‘n des
Frvikrlen Präs Jiums, Hrr n Dill .‘ur Ehrnpr isi leuten zu eennen. Dieser Antrag

;nsmmig nn;v;mm

a) Mitglieder des Präsidiums gemäß § 27 Abs. 1 der Satzung

In geheimer Wahl wird Herr Schlya mit 1S7 von 193 gültigen Stimmen bei 10 ungültigen
Stimmen zum Präsidenten gewahit. Er übernimmt die weitere Versammtungsleitung.

Die Herren Dr. Meyer und WöIk werden mehrheitlich bei 13 Enthaltungen en bbc zu Vize.
präsidenten wiedergewählt.
Zum Stellvertreter des Präsidenten gemäß § 27 der Satzung wird Herr Dr. Meyer bei 13
Enthaltungen mehrheitlich bestimmt.

Herr Gieseke wird einstimmig zum Schatzmeister wiedergewählt.

Herr Ur;zickcr wird einstimmig zum Bundesrechtsberater wiedergewählt

Herr Delling, dessen schriftliche Einverständniserklärung vorliegt, wird in seiner
Abwesenheit mehrheitlich bei 28 Enthaltungen zum Referenten für Leistungssport
wiedergewählt.

Herr Kasper wird mehrheitlich bei 5 Enthaltungen zum Sportdirektor wiedergewählt

Frau Wegner wird einstimmig zur Referentin für Frauenschach wiedergewählt.

Nachdem Herr Schlya bekannt gegeben hat, dass Herr Voll aus gesundhetlihen
Gründen nicht mehr als Referent für Seniorenschach zur Verfügung steht, wird Herr
Gohde in geheimer Wahl mit 102 von 196 abgegebenen gültigen Stimmen bei 19
ungültigen Stimmen mehrheitlich gewählt.

Herr Bedau wird mehrheitlich bei 7 EnthaltunQen zum Referenten für Breiten- und
Freizeitsport wiedergewählt,

Herr Heymann wird mehrheitlich bei 55 Enthaltungen zum Referenten für
Öffentlichkeitsarbeit gewählt.

Herr Dr. Hoclrgrafe wird einstimmig zum Referenten für Ausbildung wiedergewählt.

Bei der Wahl zum Referenten für Datenverarbeitung erhält Herr Dammann in geheimer
Wahl von 190 gegebenen gultigen Stimmen insgesamt 92 Stimmen bei 25 ungultigen
Stimmen. Damit hat er keine ausreichende Mehrheit erhalten, Es schließt sich ein 2
Wahlgang an, für den die Herren Dammann und Häring vorgeschlagen werden. Beide

_____

stellen sich dem Kongress vor bzw. beantworten Fragen der Delegierten zu ihren
Personen. In geheimer Wahl erhält Herr Haring 118 Stimmen, Herr Dammann 90 bei 7
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ungültigen Stimmen. Damit sl Heu Haring ztimn R emuten für Uatenvrrnr tur ig
gewahlt.

Herr Fleischer wird einstimmig zum Referenten ur Wertungen w.d‘gewähH.

4jt Abschluss der Wahlen zum Pn ;urn erhöhen sich die 3.ntstimnrnen auf 231.

b) Mitglieder des Schiedsgerichts gemäß § 33 Abs. 1 der Satzunu

Herr Kiimfmaiin wird einstimmig als Vorsitzender des Schiedsgerichtes wiedergewählt.Herr Oechslcin wird mehrheitlich bei 14 Enthaltungen zum stellvertretenden
Vorsitzenden wiedergewählt.

Als beisitzer W:rd:fl Herr Dr. Tobien ineh eitlich bei 9 Enthaltungen und Herr Dr.Dornieden einstimmig wiedergewählt.

Als stellvertretende Beisitzer werden die Herren Böhme und Tietze gewählt. Auf 1:
b

Wunsch d“ PurdnLcngresses wird Herr Tietze erster stelRctmctcndu Beisitzer sein

c) Mitglieder des Bundesturntergerichts gemaß § 39 Abs 1 der Satzung

7um Vorsitzenden des Bundesturriergcrichts wird 1 tcrr Alt mehrheitlich bei -

Enthaltungen wiedergewählt,

Für dem stellvertretenden Vorsitzenden gibt es keine Kandidaten, sodass niemandgcwnhtt wird.

En bbc werden mehrheitlich bei 4 Enthaltungen die Herren Bellmann und Krüger zuBeisitzern sowie Herr Werwatz zum stellvertretenden Beisitzer gewahlt.

Als zweiter steilvertretender Beisitzer wird Herr Köhnberger bei 16 Entha!tungen
mehrheitlich gewühlt.

d) Rechnungsprüfer gemäß § 55 Abs. 1 der Satzung

Herr Schlya weist noch einmal darauf hin, dass nach der Satzung die Rechnungsprüferhöchstens einmal wiedergewählt werden dürfen.

Lu Rechnungsprüfern werden dann die Herren Halimann, Schmitt und Thm
vorgeschlagen. Der Kongress stimmt dem Vorschlag von Herrn SclmIya zu, dass diebeiden Kandidaten mit den meisten Stimmen Rechnungsprüfer sein werden, derdrttplazierte Kandidat Stellvertreter.

In geheimer Wahl werden dann die Herren Hailmann (1b Stimmen) und Schmitt (142
Stimmen) zu Rechnungsprüfern. Herr Thorn (55 Stimmen) zum stellvertretenden
Rechnungsprüfer gewählt.

TOP 11: Festsetzung des Jahresbeitrages für 2002

Herr Schbya stellt fest, dass der Bundeskongress 2000 den Jahresbeitrag ab 01. Januar2002 festgesetzt hat und es daher keiner weiteren Erörterung bedarf.
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Tf‘ 12 trjsIusl iak 2001

Herr Cic führt aus. diz.s die teilweise korrigierten Zab;cr lediglich eine aktuelleAnpassung unnn:dten. Außerdem sei die wuiiiqo \jerole szh in Euro aufgenommenworden, Im nuc‘, auf dnn bevorstehenden Liquiditätsengpass des DSB. Beginn des.Jahre. 2002 rk Ir,n der Pn, nhe Eh ;H... sowie der Schacribund NordrheinWt.stfnien, dass sie bereits Ende
— falls erforderlich - einen Teil des Jahresheitrags

Es snilni.t snn eine Aussprache zum Etat Lnstungssporlfordorunq sowie über (iiEinnahnrn aus der PSB WirtschaftsJiuii 5mbH au. Herr DuIr verweist darauf, dassrinern noch u beratenden Antrag zur flVvZ-f3 iun ein Betrag von10000 zuu Puuyi arumpfiege bereitgestellt trd‘n soll.

Am Ende der Aussprache wird der Nachtragshaushalt 2001 mehrheitlich bei 12ii euu gen gunenmugL

TOP 13: Haushaltsplan 2002

Ohne Aii‘sprarhe wird der Haushaltsplan 2002 mehrheitlich bei 9 Enthaltungengenehmigt.

TOP 14: Anträge

a) Herr Dr. Meyer begründet seinen Antrag zur Einsetzung einer Bundoshqa-Koinuuuissuon.Materiell-inhaltlich entsuricht er dem ursprunghchen Antrag auf Stzunjsjnirunqlediglich in Ziffer 4 wurde der Bunueskongress durch das Geschäftsführende Präsidium ersetzt. Es schließt sich eine umtangueiche Diskussion über diesen Antrag an.Die Herren Alt und Unzicker sehen in der Vorlage teilweise einen Widerspruch zurSatzung. Herr Zickelbeun bedankt sich beim Präsidium für die ursprünglichen Bemühungen, die Bundesliga-Kommission in die Satzung aufzunehmen. Die Bundesliga-Kommission hat im letzten Jahr aus Zeitgründen nicht unbedingt ein fertiges Konzepterstellen können, aber immerhin erste Schritte unternommen. Überlegungen zur Struktur der Bundesliga wurden angestellt, neue Wege sollen diskutiert werden; dazuwerden jedoch schnellere Entscheidungen notwendig sein. Herr Sclyd hebt hervor,dass die Bundesliga ein Teil des DSB bleiben soll und dass daher nach einen Rnpromiss zwischen den Interessen der Bundesligavereinen und der DSB-Strukturgesucht worden soll.

Nach einer Pase schlägt Herr Günther Müller im Namen der vor,dass die 8undesspelkommission soweit möglich die Wunsche der Bundesligavereineeinschließlich der Termingestaltung berücksichtigen soll und zusammen mit der Bunr?es!igakommission bis uu 01. November 2001 einen konkreten Vorschlag hhr diekünftige Einbeziehung der Bundesligavereine unterbreiten soll. Eine entsprechendeVorlage soll dann dem nächsten Bundeskongress unterbreitet werden. Herr Dittergänzt, dass über den formellen Rahmen hinaus eine materkeil-rechfliche Aussageüber das Verhältnis zu den Bundesligavereinen getroffen werden soll. Der Bundes-kongress stimmt diesen Vorschlägen mit klarer Mehrheit zu.

Herr Zickelbein sieht in diesem Vorschlag von Herrn Müller keinen neuen Ansatzpunkt.da die Spielplangestaltung bereits jetzt von der Bundesspielkommission vorgenommenwird. Vorwürfe. dass die Bundesligavereine erst einmal ihre Schularbeiten machenmüssten, weist er zurück.

Am Ende des Bundeskongresses widerspricht Herr Dr. Münch noch einmal HerrnZc;kalbeun und regt Überlegungen zu einer vom DS8 unabhängigen Bundesliga an.
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b) Das £o.;i..spapier des Präsidiums zur Reform der Bundesliga wrd vorn Koiigr
zur Kenntnis genommen

c) Der Antrag 1 der Bundesspiel-Kommission zur Änderung der Turnierordnung wird
einstimrniu anaenommen. Damit wird in A-7.1.3 folgender dritter AH 4‘ eingefügt:
.im Tumirraum dürfen H;rv1v oder andere störende Geräte weder benutzt werden
noch eingeschaitet sein.“

d) Der Antrag 2 der Bundesspiet-Kommission auf Änderung der Turnierorcinung wird
iinstirnnug angenommen. Damit wird A-11.1 durch folgenden Satz jinz.

ntritt bei Ein.e!me1oschaften gilt als VerstoR gegen die TurrrorJnung.“

e) Diu A,itiä9e3 bis 6 der Bundesspielkommission, die bereits von der
Bundesspelkorumission verabschiedet wurden, werden bestätiqt. Damit wird die
Turnierordnung wie folgt geändert;
In M-2.J.b.1 wird tolgender Absatz eingetugt:
‚Verzichtet ein Meister auf den Aufstieg, kann der Zweit- bzw. Drittpia7lerte das
Aufstiegsrecht wahrnehmen. H-2.1.1 bleibt unberührt. Verzichten auch diese, verilieri
sich der Abstieg aus der Bundesliga entsprechend.“
Diese Regelung soll ab sofort, also auch für den Aufstieg in die Saison 2001/2002
qelten,

H-2.2.3 Spielpaarungen erhält folgende neue Fassung:
“Die Mannschaften werden nach geogrdphischen Gesichtspunkten gepaart. Die
Runden werden in sieben Wochenendveranstaltungen ausgetragen. wobei jeweils
zwei Pärchen, also vier Mannschaften an einem Ort zusammenkommen und an
einem Wochenende drei und an den anderen zwei Runden spielen. Die Veranstaltung
mit drei Runden findet am driten Bundesligawochenende statt. Der in der
Spielpaarung zuerst genannte Verein hat an den Brettern mit ungerader Zahl
Schwarz‘.

H-2,2.4 Spieltermine erhält folgende Fassung:
‚Die von der Bundesspielkommission festgelegten Termine sind verbindlich. Das Vor-
und Nachspielen von Einzelpartien ist nicht gestattet. An dem Wochenende mit drei
Runden wird die erste Runde am Freitag ab 16.00 Uhr gespielt. Die anderen Runden
finden jeweils am Samstag ab 14.00 Uhr und am Sonntag ab 900 Uhr statt.
Die Wettkämpfe der Reisepartner können im Einvernehmen der beiden beteiligten
Vereine auf einen anderen Termin und Ort vorverlegt werden. Diese Ubereinkunft auf
einen neuen Termin und Ort ist dem Turnierleiter der 8undesliga spätestens zum
Termin der Mannschaftsmeldung mitzuteilen.
Den Vereinen wird die Möglichkeit eingeräumt, vor der Saison die Teilung einzelner
Doppelrunden in zwei echte Heimspiele für die Gastgeber zu vereinbaren. Diese
Einigung setzt das Einverständnis aller vier für einen Spielort o ue1ci4,.n Vereine
voraus.
Umgekehrt ist auch die Zusammenlegung von eigentlich für zwei Spietorte
vorgesehenen Wettkämpfe an einem Spielort zu einer großen Veranstaltung möglich,
wenn alle acht beteiligten Vereine zustimmen. Diese Anderungen sind dem
Turnierleiter der Bundesliga spätestens zum Termin der Mannschaftsmeldung
mitzuteilen.

In H-2.3.5 wird folgender Absatz 2 eingefügt:
„Nach seiner dritten Nominierung in der Bundesliga ist ein Spieler für die 2. Bundesliga
nicht mehr spielberechtigt.“
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t) Der Antrag des Deutschen Bhndcnschachbundes, nach dem bei unentschiedeneii
Vun Wettkämpfen bei der Pokal-Einzel- bzw. Pokalmannschaftsmeisterscba!

‚hitnur:cn anstelle yen Btznertien .n werden sollen, wird auf \/orschlag von
Herrn bivu an die Bundess elkomrnsion verwiesen, Diese soll beraten, ob
n:cherweise auch eine LDsentscheidung in Frage kommt.

g) Die von der Frauenkommission beschlossene Ändorunq der Turnierordnung wird
ht;itgt In F-3.1 .4 wird folgender Absatz 2 eingefügt:
„Die Mannschaftsmeldunc erfolgt durch den Mannschaftsführer spätestens 15 Minuten
vor deni festgesetzten Kampfbeqinn. Eine spat.ere Meldung fuhrt zu cnern
eiOiucnuliuen beUun.zeitauzuo bei auen Spieiennnen clser MannschaTt

h) Herr Fleischer Lgründet den Antrag zur Änderung der Wcrtungsordnung, der ein
weiteres Kritenum schafft, mit dem eine obekttvere Überprüfunu der Rechtmäßigkeit
‚uri EIDE-Tutelverleihungen ermöglicht wird. Dur Antrag wird mehrheitlich bei einer
(egenstimme von 6 Enthaltungen genehmigt.
3.1 2 1 der Wertungsordnung erhält damit folgende Fassung:
„Der Vorsitzende der Wertungskommission vertritt als dazu beauftragtes Mitglied des
DSB-Präsidiums die Rechte und Ansprüche der dem DSB angehörenden
Scliachspieer gegenüber dem Weitschachbund FuDE bezuglich des internationalen
FDE-Ratings. der Normcrfulungen und der Verleihung von Schachtiteln.

Der Antrag des DSB an die FIDE zur Verleihung eines FIDE-Titels für einen Spieler
wird gestellt, wenn der Spieler die von der FIDE geforderten Normen erfüllt hat und

wenn
die DWZ de Spielees nicht niedriger als 100 Punkte unter dem von der [1DL für

den Titel geforderten FJDE-Rating liegt.

Uber Ausnahmen entscheidet auf schriftlich begrundeten Antrag des Spielers oder des

FIDE-Rating-Officers

die Wertungszentrale des DSB.“

i) Die Anträge des Schachbundes Rheinland-Pfalz zum neuen MIVIS Programm
sowie des Schachverbandes Württemberg zu Veränderungen hei der DWZ
Bearbeitung, der Mitgilederverwaltung und zum Eloßase-Programm werden
gemeinsam beraten. Herr Günther Müller schlägt dazu im Namen der Landesverbände
vor, diese Anträge vorerst zurückzustellen, bis eine Kommission eine Ausschreibung
(Inhalte und Verfahren) definiert, das Ergebnis einer beschränkten Ausschreibung
ausgewertet und dem Erweiterten Präsidium zur Entscheidung vorgelegt hat. Der
Kommission sollen die Herren Dr Reinemann (Vorsitzendeö. Koslowski, Tietze,
Hänng, Fleischer, Voss und Kohlstädt angehören. Herr Dr. Reinemann sieht in der
Zielsetzung der Kommission die Erarbeitung von Ausschreibungsuntertagen für eine
neue MitgliederveRvattung (MIVIS, DWZ, EloBase) auf der Basis eines vorhandenen
und zu evaluierenden Pflichtenheftes sowie die Erarbeitung eines
Entscheidungsvorschlages für die Einfuhrung und den Betrieb der neuen Software

Nach einer kurzen Aussprache wird der Vorschlag mehrheitt!ch bei 6 Enthaltungen
annenornmen.

j)

Herr Bedau erläutert den Antrag der Kommission Breitenschach, Er gibt eine
Definition des Breitenschachs. verweist auf die Zielgruppen und Zuständigkeiten sowie
auf die mögliche neue Form des Aufbaus des Präsidiums (siehe Anlage 3). Er betont,
dass die Breitenschachkonzeption für die künftige Arbeit benötigt wird, dass diese
Körbe mit Themen und Aufgaben enthält und dass Breitenschach eine gleichwertige
Säule neben Spitzenschach sein soll,, was durch den Vizepräsidenten Breitenschach
dokumentiert wird. Im Breilenschach muss es sowohl vertikale als auch horizontale
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rdnqn nnrhalb der Schacl geben. In jü VOfl uher 50wurde r. ein r,Hdent F ?... ch ninc;(‘uhtDt.

uiIiult sich eine Aussprache an, in der zwar die K u [3witenschach; : ..‚ die Einfüh.. t ‚j.i leuten Breitensehrichs edoch z‘ meist.b.:..; wird. Herr Dr. tuvr hat die derzeitige Struktur mit einem DSBVzupr:e:identnn, der jetzt bereits den Brnitnnsportturevh mitkoordniert fürAuf Vorschlag Herrn Cu t MuHer ziem Herr Bedau dann dieZffern 2. und 5 seines Antru,‘ ‘ur‘rcfr und sagt ‘a die Konzeption Bre:tenscnacfleutspi ccl rund redaktioneU zu uberarbeiten,
lf•

Mit lieser ‘::: w;rd d;r Antrag . k rnnsuc‘n Bre ens ir:h und soinit dieBreitunsel iachkorizeptrun mehrheitlich bei 10 (ei enstimmen und 15 Enthnltunqenbeschlossen.

TOP ‘15: Verschiedenes
a) Herr egfnod Müller informiert über Jun aktuellen stand der Vorbereitungen desBundoskongresses 2002 in etpz!q

b) 1 lerr Krüger informiert, dass der Ubereurgermeister der Stadt Cottbus dieSchirmherrschaft des Bundeskungwsses 2003 ubernommen hat.

cl Herr Beikert weist auf die Problematik des EU-Aderlsrecht‘“ und dessenAuswirkungen auf die in deutschen Ligen unterhalb der Bundesliga spielendeAusländer sowie auf die damit verbundenen Risiken der jewerhgenVerernsvors:tzendon hin.

d) Herr Günther Müller empfiehlt, künftig bei Auszeichnungen die Urkunden zu rahmenund etwas feierlicher als bisher zu überreichen. In dem Zusammenhang bittet HerrBeikert darum, dass der DSB im Turnerbereich ebenfalls Urkunden ausstellt. WieHerr Ditt ergänzt, hat das Prasidrurn die Bundesspielkommission bereits gebeten,diese Thematik zu erortern.

e) Herr Günther tvlüfler bittet (las Präsidium, mit dem Schachverbarrd MecklenburgVorpnmmcrn Kontakt aufzunut i er da dessen InaktMtät unbefriedigend ist.

f) Herr Juhnke verweist auf die Aktivitäten der Schulschachstifturig und bittet um
spenden für deren Aktivität.

Herr Schlya dankt den Delegierten. dem Bayerischen Schachbund und den örtlichenOrganisatoren für die geleistete Arbeit und schließt mit der Übergabe iler Kongressgfockedurch Herrn Thorn an Herrn siegtried Müller den Kongress.

Berlin, den 05.06.2001

Präsident Protokollführer
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